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Polytec<hniſc<es.
Patent-Geſey für die Königl.Preuß. Staaten.

VielſeitigwiederholteAnfragenwegen Extrahirungvon Paten-
ten in Preußenveranlaſſendie Wiederholungin dieſenBlät-
tert der darübervorhandenenVerordnungzur Kenntnißnahme
beſondersfür Ausländer,und entnehmenwir dieſelbeaus den

Verhandlungendes Vereins fürGewerbfleißin Preußen,Jahr-
gang 1822. Seite 112.

— Da es nöthigiſt,das Publikumüber die Be-

dingungennäherzu unterrichten,unter welchenkünftigPa-
tente,als aufeinenbeſtimmtenZeitraumbeſchränkteBerechti-
gungen zurausſ{ließlihenBenubung einer neuen, ſelbſter-

fundenen,beträchtlichverbeſſerten,oder vom Auslande zuerſt
eingeführten,und zur AnwendunggebrachtenSache,zur Er-

munterung und Belohnungdes Kunſtfleißes,in dem geſamm-
ten Umfangéder Königl.Staaten ertheiltwerden ſollen:o
bringei< hierdur<hmit AllerhöcßſterKöniglicher,in der Ka-
binetsordervom 27. Septemberd. J. ausgeſprochener,Geneh-
migung,Folgendesüber dieſenGegenſtandzur allgemeinen
Kenntniß:
1) Vonder Fähigkeit,ein Patentin obigenverſchiedenen

Beziehungenzu erhalten,iſtNiemand perſönlichausge-
ſchloſſen,der irgendwoim Staate Bürger,oder ſtimm-
fähigesMitgliedeinerGemeinde iſt.

2) JedeSachefann der GegenſtandeinerPatentirungwer-

der, wenn ſienur neu erfunden,reellverbeſſert,oder,
im Fallder bloßenEinführung‘ausländiſcherErfindun-
gen, wirklihdur< den Impetrantenim Landezuerſt
bekanntgemacht,und zurAnwendunggebrachtwerden ſoll.

3)

4)

HandelövertragzwiſchenPreußen und Braſilien.— Kanal -Dampfſchifffahrtin Holland.— Auzeige.

Mer ein Patenterhaltenwill,muß das desfalſigeGe-"

ſu<hbei der Provinzial- Regierunganbringen, dieſem

Geſucheeine ganz genaue Beſchreibungund Darſtellung
der zu patentireudenSaché,durh Modelle,Zeichnungen,
oderSchrift,und ſo weit es möglihiſt,dur dieſe
drei Mittel zugleich,beifügen,auh ſ{<erflären:ob er

das Patentfür die ganze Monarchie,oder für einen

beſtimmtenTheilderſelben,und für welchenZeitraum,
zu habenwünſcht. EE

Die RégierungveranlaßteinePrüfungdëÎgtzeig-
ten Erfindungoder Verbeſſerungdur<hSáchyWündige,
und berichtetüber die Gewährung des Geſu#hs:,an
das Finanz-Miniſterium,welches.eutweder*eine neue

Prüfungvornehmenläßt,oder auf den Grund der,

durchdie Provinzial- Regierungangeſtellten,Prüfung
über das Geſuch,ſowohlin Abſichtder Patentirungim

Allgemeinen,als über den Umfangund die Dauer des

Patents“entſcheidet,und demnächſtdas Patentſelhä

ausfertigtund vollzieht,dieeinzereihtenM*wzeuh-
nungèn und Beſchreibungenaber ſorgaufbewah-
ren läßt.

Die fürzeſteZeitderDauereingtentswird
auf

ſe<sMonate,die längſieauf 15 7 beſtimmk-
JF

| Îteſi ine
<ènJeder Patentirtemuß ſpäteſtensir.4h {echWo

nah Vollziehungdes Patentsin -

(rts - und In:

telligenzblätternjederProvinz,aufe das Pa-
tenterſire>t,befanntmachen:daßu ygrüberer

kW

Patenterhaltenhabe,und auf die „zergelegte
Be-

ſchreibungverweifen.Ueberall,wo die Wgnntmahung
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binnen obigerFriſtnichterfolgtiſt,wirddas durchdas

PatentverlieheneRechtfürerloſchenangenommenn
6) Der Patentirtemuß von“ dem ihnverließenenRechte

längſiensvor Ablauf von ſe<s Monaten Gebrauchzu
machenanfangen,widrigensfallsſeinRechtebenfallsfür
erloſchenerachtetwird.

7) Außer den gewöhnlichen,tariſmäßigenStempel- und

Sportelkoſten,ſollzur Belebungdes Kunſifleißesfeine

beſonderePatentſteuerbezahltwerden; wogegen.es. ſich
von ſelbſtverſteht,daß der Patentirtedie geſezmäßige
Gewerbſteuer,gleiallen übrigenGewerbtreibenden,ent-

—  rihtenmuß
8) Weun Jemand yvollſländigzu erweiſenim Stande iſt,

daß er dienämlicheSache,worüber einPatentertheilt
worden, früher,oder gleichzeitigmit-dem Patentirten,
erfunden,oder in der nämlichenArt verbeſſerthat:ſo
wird demſelbendas Recht,ſeinegleichzeitigeoder frühere
Erfindungoder Verbeſſerungzu benuuen,durchdas er-

theiltePatentin keinerArt beſchränkt.

9) Wird von Seiten des Patentirtenbehauptet,daßer von

Jemand in ſeinemRechtebeeinträchtigtworden,ſomuß
er ſeineBeſchwerdebei der RegierungderjenigenPro- |
vinz,in welcherder BeeinträchtigerſeinenWohnſishat,
anbringen,und gebührtder Regierung,mitVorbehalt

|

des Rekurſesan das Finanz-Miniſterium,diedefinitive
EntſcheidungüberdieBeſchwerde,nachder unten folgen-
den Beſtimmung.
Wer überführtwird, ein dur< ein Patenterlangtes
Recht- beeinträchtigtzu haben,dem wird,unter Zulaſt-
legungder Unterſuchungskoſten,die BenuzungoderAn-
wendung der patentirtenSache auf ſolange,alsdas
Patentbeſticht,unterſagt,ihm auch bekanntgemacht:

daß er im Wederholungsfallemit Konfiskationder vor-

gefundenenWe#zeuge,Materialien und Fabrikatebe-
ſiraftwerden.„würze,welcheStrafe,wenn dieDrohung

10)

fruchtlosiſt,dergeſaltzurAusführunggebrachtwird,-

daß ſämmtlichekonfisirteObjektedem Patentirtenzur
weiterenBenúßung überebenwerden,welchemaußerdem
*rlaſſenbleibt,im Weg des Civilprozeſſes,den ihm
jutenSchaden gegen ven Beeinträchtigergeltend
iu n Paris,den 14.Hftober1815.

Der niſierder Finanzk4und des Handels.
(gez.v. Bül dd.)

Ein Boxoasim verfloſſenenWiuter zum Aufeiſendes

Herefordſhire-d Glonceſterſhire-Kanalsgebrauchtwurde,ver-
dientals dershergelungenſteApparatzum Aufbrechendes
EiſesallgemeBeachtung.Lange,mit Eiſenbeſchlagene,
Pfählewar- an derSpigedeſſelbenbefeſtigt,ſo daß ſieüber

|

raume eines ganzen Jahres

|

lingreinerProfitübrig.

das Boot hervorragten,und eine fciefeEbene bildeten,die

:vou dem unteren Räudedes:Eiſesbis nahean die Mitte des

Bootes ſi<hob.Aùfdieſe.Weiſewurde das Eis,ſobalddas
Bootfortgezogenward,aufwärtsgehoben,anſtattdaß es nach
der früherenMethodehinabgeſioßenwurde; man fand, daß
das Eis außerordentlichleichtbriht,wenn es ſo vom Waſſcr
abgehobenund abgelöſtwird. Das Boot nebſtdem Apparat
ward längsdem Kanal von nur zwei Pferdenim raſchen

- Schrittefortgezogen,und die Eisfläche,an manchenStellen
über vierZolldi>,mit großerLeichtigkeitdur<pflügt.Der
Anbli des Bootes,wie es im Gange war, und großeSchol-

|.ÎenEis vorne beſtändigin dieHöhe„getriebenwurden, undAp LLA TS Fem:

zu beidenSeiten wieder niederfielen, war eben ſo überraſchend
als intereſſant.Ma hat berechnet,daß ein Pferdmit einer

ſolchenMaſchineeben ſo vielvermag, als ſonſtvier. Mehrere
Kohlenſchiffe,die an verſchiedenenStellendes Kanals vom Eiſe

eingef{<loſſenlagen,wurden aufdieſeWeiſeaus ihrerGefan-
genſcha{tbefreit,und folgtendem Eisboote bis in das Baſin
von Ledbury,den EinwohnerndieſerStadt eben ſo unerwar-

tete als willkommene Gäſte.

— Sogar dieMäuſe weißdie engliſcheInduſtriezu be-

nugen,und bei ihremMaſchinenweſenanzuſtellen.Eine Edin-

burgſcheZeitungenthältfolgendebeſtätigteThatſahe.Jn
KirbaldyhlebteinHerrHatten,welcherzweiMäuſe bereits

zur Arbeitgewöhnthat,und ein Augenzeugebezeugtdies o:
¡eDieMäuſe-Tretmühle iſtſo eingerichtet,daß die ge-

wöhnlicheHausmaus der menſchlichenGeſellſchaftErſazfür
frühereKränkungendadur< gewährenkann, daß ſiejeden
Tag, den Sonntag nichtausgenommen, 110-—120 Fäden
ſpinut,zwirntund {hweiſt.Um dieſeszu Stande zu bringen,
muß derkleineFußgängerin der dazueingerichtetenTretmühle
täglich102 engl.Meilen laufen.— Dieſelegter jedenTag
ſehrbequemzurü>.Eine gewöhnlicheMaus wiegtbloßeiue

halbeUnze.Für ejuenhaltenPfennigHafermehlreihthin,
um dieſenzur TretmühleverurtheiltenkleinenVerbrecherauf
5 Wochen zu beköſtigen.WährenddieſerZeitbegrbeiteter

3830 Fäden,und kann fomit9.Deniers,oder in dem Zeit-
7 Shilling6 Deuiers verdienen.

Nun zieheman 6 Deniers fürNahrungund 1 Shillingfür
die Maſchineab,ſo bleibenvon jederMaus jährlih6 Shil-

Als ichdas. lezteMal mit dem

Mäuſe-Werkführerin Gefellſchaftwar, ſagteer mir, daß
er mit dem Erben eines alten verlaſſenenHauſes,wel-
hes 100 Fuß lang,50 Fuß breitund eben ſo viel hoc
ſei,in Unterhandlungſtehe,indem er na einer mäßigenBe-

re<nungdarin 10,000Mäuſemühlenwerde aufſtellen,und

noh Plag.geuug für.Wärter und einigeHundertZuſchauer
behaltenkönne.Weun- er uur 200 Pf.jährlichfürjenere<-



net, ſo wie 500 als Jutereſſenvon 10,000um ſeineMaſchi-

nen zu bauen,ſo würde er immer noh jährlicheinenGewinn

von 2500. Pf. haben.Das iſtdoh ein Project,welches"zu-
gleichjenenkleinenBöſewichternGerechtigkeitwiderfahrénläßt,
und vielſichererberechnet:iſt,als die meiſtenEiſenbahnaktien-

Spekulationen.“

Bemerkung über die Anwendung des Thons

gegen Bildung des Keſſelſtein?s.
| |

Der Thon, nac dem vou HerrnChaix beſchriebenen
Verfahrenzubereitet,d. h.von allenfremdartigenSubſtanzen
gereinigt,wird in getro>netenBroden an dieDampfſchifte
abgeliefert.Uni diezeitraubendeArbeit der Verdünnungdes

Thons vor dem_Hineinſchüttenin die Dampfkeſſelzu ver-

meiden , beſondersaberum zu vexhindern,daßbeidem regel-

mäßigenReinigender Keſſel,welchesdas Seeſalznöthigmacht,
der Thon nichtmit entferntwerde,ohnedaß er ſeineWirkung

auf die Kalkſalzeausgeübthat,bringtman ihn inblecherne
Büchſen,welchemittelſtSchraubenbolzenan den Scheidewänden
derDampffeſſelräumebefeſtigtund mit ſiebartigenLöchernvon

Z MillimeterOeffnungverſehenſind,deren Entfernungenvon

einander 1Centimeterbetragen.Der obereTheildieſerBüch-

ſenberührtdas Niveau des Waſſersim Dampfkeſſel.— Der

Thon zertheiltſichallmälig,ſo daß er nachund nachdenjeni-

gen erſeßt,welcherdur<hdas Ablaſſendes Waſſersmit fort-

geſhwemtntwerden möchte.Dieſe ſehreinfacheVorrichtung
wurde längereZeitmit Nuten aufdem 1¡Vhare‘!angewendet.

Es iſtzu erwarten,daß man mitder Zeiteinefürlán-
gere ReiſenbequeméreVorrichtungerfindenwird, die aber

wahrſcheinlichauchfomplizirterwerden dürfte,als z. B. das

Speiſewaſſermit Thon zu {wängern,indem man es durch

einen mit leßtermgefülltenBehälterleitet,der mit den Con-

denſatorin Verbindungſteht.
_ hj

Für Dampfkeſſelmit 160 Pferde-Kraftmuſſen 12 Büch-

ſen angebrachtwerden. Eine jedeenthältohngefähr34 Kilogr.

Thon, alſoim Ganzen 400 Kilogr.Thon,welcheman für

eine Reiſevon Toulon na< Algier,während50——60 Stun-

den Heizungszeit,verbraucht.Bei der EntleerungundReini-
gung, welcheman bei der Ankunftvornimmt,wird nichtaller

Thon mit fortgeſchwemmt,es genügtdaherfürdieRückreiſe,
dieBüchſenmit 200Kilogr.Thon zu füllen.Nach einer

darauffolgendengänzlichenEntleerunglöſtman dieKalfſalze,

welcheſichvon Neuem niedergeſchlagenhaben,ab; legtereſiben,
verinögeder Vermengung mit den Thontheilchen,wenig feſt

an den Keſſelwänden.

Ueber Benugung des Electro-Magnetismuszur

Bewegung von Maſchinen wurden im Septemberv. I.

in RußlaudVerfucheangeſtellt.Die zur Leitungund Unter-

ſiübungniedergeſezteKommiſſionhattewährenddes Ganges
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ihrerArbeiten,dem KaiſerlihenBefehlgemäß,ihrHaupt-
augenmerkauf die Anwendung-dieſerKrafr zur Schifffahrt
gerichtet.Dur< Vermittelungdes Vice-Admiralsv. Kru-

fenſternwurde diz,Benugung einer 8rudrigenSchaluppe
geſtattet.Dieſewurde mit Schaufelrädernna< Art der Dampf-
ſchiffeausgerüſtetund die Bewegungsmaſchinenebſtdem gal-
vaniſhenApparatedaraufangebraht.Die Geſchwindigkeit
des Bootes betrugbei einem Verſuch“im ſtillenWaſſer2—3
Fuß in der Sekunde, was etwa ebenſo vielWerſtin der

Stunde ausmacht,und wäre unſtreitiggrößergeweſen,wenn
man die Laſtaufdemſelben-hättegleichmäßigervertbeilenkön-

nen. Die Maſchinehimmt auf dem Boote ſelbſtnur denge-

ringenRaum von 12 Fuß Breite und 22; Fuß Längeein.
Die Batterien,die aus 320 Plattenpaarenbeſtanden,founten

bequem längsden Seitenwänden angeordnetwerden,#0 daß
ſihaußerdem12 PerfonenmitBequemlichkeitauf dem Schiffe
befanden.Bei der urſprünglichenAufgabe,welcheder Kom-

miſſiongeſtelltwar, kam es hauptſächlichauf die produzirende
Kraftan; von dem Aufwande,welchendie Unterhaltunger-

fordert,war vorläuſignichtdie Rede. Es iſ keineFrage,
daßdieſerbis jektvernachläſſigtePunkt in der Folgeum ſo

entſchiedenerhervortretenmuß, jemehres fichum die Benuz-
zung im Großenhandelt.Deshalbiſes gewißein wichtiger
und glücfliherUmſtand,daß bei diéſenMaſchinendie Zink-
Conſumtion,welchedem ökonomiſchenAufwandeproportional
iſt,äußerſtgeringausfällt.Zwar läßtſi< noh nichtin

ZahlendieQuantität Zinkangeben,welchebei.einer Maſchind
von einer Pferdekraftin einem Tage, z. B. conſumirtoder

vielmehrin Zinkvitriolverwandeltwird,indeſſeniſt_hierdas

Faktumanzuführen,daß bei allenbisherigenVerſuchen,die
ſeit2—3 Monaten angeſtelltworden,immer dieſelbenZink-
plattenim Gebrauchwaren, und daß ſieoftTage langin
ununterbrochenerThätigkeitſichbe’anden.Nach Beendigung
der Verſuchewurden dicſePlatten,deren Gewichturſprünglich
400 Pfund betrug,wiedergewogen, und es ergabſih für
96 DuadratfußOberflächenur ein Verluſtvon 24 Pfund,
und ſelbſtein TheildieſesgeringenVerluſiesiſthierbeinoh
zufälligenUmſtändenzuzuſchreiben.Der Geſichtspunkt,welcher
die KommiſſionwährendihrerArbeitenleitete,und der ſhon
dur die Art und Weiſe ihrerZuſammenſezungbedingtiſt,
war offenbarder,daß,wie auchdie praktiſchenErgebniſſeſich
geſtaltenmögen,dennochdie wiſſenſchaftlichenReſultateder

bisherigenArbeiten von großerWichtigkeitſeinwürden,indem

ſieſi<hauf einem beinaheganz unbearbeitetenBoden bewegen.
DieſerwiſſenſchaftlichenSeitederArbeiten,welchezugleichden
Kern fürjedekünftigepraktiſheAnwendungbilden,habenſich
die HerrenLenz und Jacobi mit gegenſeitigſi befördern-
dem Eiférunterzogen,ſo daß dieReſultateder von ihnenan-

geſtelltenUnterſuchungeneinen weſentlicènFortſchrittzur Erz



kfenntniß der quantitativen Beziehungendes Electromagnetismus
bilden. Ein Theil dieſerArbeitiſtbereitsim Bulletinscien-

liſiqueder Akademie abgedruckt;fürdie Redaktion des au-

deren Materialshates no< an Zeitgemangelt.Die Reſul<
tate der bisherigenArbeitender Kommiſſionlaſenſi in fol-.
gendedreiHauptmomentezuſammenfaſſen.1) Die Kommiſ-

ſionhat die Hauptfrage,ob der Electromagnetismusals

Treibfraftanwendbar ſei,dadurchentſchieden,daß es ihrge-
lungeniſt,unter ſonſtnichtgünſtigenUmſtänden, ein anſehu-
licheszehnrudrigesBoot durchdieſeKunſi.in Bewegungzu
ſezen.2) Die wiſſenſchaftlichenArkeitender Kommiſſionhaben
entſchiedenewichtigeNeſultategeliefert,welchenichtalleinden

fünftigenpraftiſchenArbeiten zum Grunde gelegtwerden kön-

nen, ſondern auchweſentlicheFortſchritteunſererbisherigen
Kenntniſſeüber Magnetismusund Elektricitätherbeigeführt
und die Geſichtspunkteüber dieſeKräfteerweitert,geordnet
und feſigeſeutharten.3) Die bei dieferGelegenheitvon der

Kommiſſiongebrauchtenund erfundenenBatterienvon beſon-
derer Konſtruktionvereinigendie bei dieſenApparatenbisher
unerreichtenEigenſchaften,nämlichgroßeEnergieder Wirkung,
Beſtändigkeitund Wohlfeilheitder Unterhaltung,ſo daß hier-
dur< der Wiſſenſchaftſowohlals der Induſtrieein neues zu

den maunigfaltigſieutechniſchenZweckenund wiſſenſchaftlichen
UuterſuchungenbrauchbaresWerkzeuggeliefertworden iſt.

Neue Erfindung für Eiſenbahnen. Einem am

Rhein lebenden,geachtetenTechniker,iſtes dur< fort-

währendesangeſtrengtesNachdenkengelungen,eine Achſen-
Dreh-Maſchine zu erfinden,die auf wagerehterEiſenbahn,
mit der Geſchwindigkeit’von 2 Meilen in der Stunde — 50

Tounen, oder 1000 Centner,und mit der Geſchwindigkeitvon

3 Meilen in der Stunde — 30 Tonnen oder 600 Centner

Laſt,dur mechaniſcheKraftmit Hülfevon 6 Menſchenfort-
zubewegenim Stande iſt;mithin,die Laſtfüreinen Wagen
zu 5 Tonnen gerechnet,im erſtenFalle10, im zweiten6 Wa-

gen, — Wer näherenAufſchlußüter dieſeintereſſanteErfin-
dung zu erhaltonwünſcht,kann den Namen des Erfindersbei
der Redaktion und bei der Expeditiondes Allgem.Org.
in Köln erfahren.

In Mühlhauſen iſ eine Muſter- Lokomotiveaus der

Fabrikvon Sharp Roberts et Comp. in Mancheſieran-

gefommen;ſiehat 6 Räder und 25 PferdeKraft. Die

HerrenKöchlin et Comp. und Behrlin et Huber ha-
ben bereitsEinrichtungengetroffen,um na< deſſen.Muſter
die Dampfwagen für die Mühlhauſeu-Tann Eiſenbahnanfer-

tigenzu laſſen.

Aufſteigendes Luftballons Naſſau. Bei dieſem

Aufſteigen,welchesiu London erfolgte,erhobſichder Ballon
18 — 19,009Fuß. Als derſelbein einerHöhe von 11,000

Schneeſturmüberfallen;
des Ballons wurden ganz mit Schneebede>t;ſiebefanden

_ſihbald in einem gemäßigterenLuftzuge,der den Schneeſo
nellſ{melzenmachte,daß ſieihu,als wenn ſieaus einem

Fluſſeausführen, durdſchnitten.
das Queckſilberum die Hälfte,was man bisherno nie be-
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Fuß die erſteWolfen-Lage paſſirte,wurde er von einem

dieReiſendenund der obere Theil

In der bemeldetenHöhe fiel

merkt hatte.Mr. Green ſagt,daß ungeachtetder Wind-

ſtille,die in der nähſienAtmoſphäreder Erde herrſchte,der

Ballon ſichdo< in einer ſolchenLuftſtrömungbefand,daß
ſie30 Meilen (etigl.)in einerStunde machten.Alexan-
der v. Humbold und andere Reiſendehabenangegeben,daf
in einergewiſſenHöhedas Athemholenerſhwertwerde: dieſe

MeinungbeſireitetGreen, indemer verſichert,daß er ſelbſt,
ſo wie Ruth und Spencer, keineErſchwerungdes Athem-
holens,in der dur<fahrenenHöheempfundenháfte.M. St.

Der IngenieurWettinger, ein gebornerCremoneſer,
beſchäftigtſichzu Mailand mit der FertigungeinesLuft-
ballonsnach.einervon ihm erfundenenMethode,dur welche
er das Problein,den AeroſiatenbeſtimmteRichtungzu geben,
zu löſenhofft.

Dampfſchifffahrtin England. 1814 hatteEng-
fand nux éin einzigesDampfſchiffvon 89 Tounen. Ende

deſſelbenJahresbaute man ein Zweites.1824 waren chou
126 und 1834 365 Dampfſchiffevorhanden,und jeutzählt
man über 600,

Jet baut man in Englandein Dampfſhiffzur Fahrt
nachOſtindien,welhesden Namen die Königin des

Oſtens“erhaltenſoll, Die Maſchineſoll600 Pferdekraft
erhalten.Es ſolldie Fahrtvon Falmouthnah Calcutta in

30 Tagen machen. Die Länge ſoll310, die des Verdecks

282 Fuß ſein.Die Hauptkajütewird 128 Fuß lang,und
16 andere erhalten400 Betten fürPaſſagiere.

Neues Gewehr. Der ItalienerRoſaglio,der ſi
jestin Englandaufhält,hat ein Gewehrnac ganz neuen

Grundſäßenerfundenund konſtruirt,wel<esohne äußeres
Brennen abgefeuertwerden kann. Man brauchtkein Pulver
aufzuſchüttenund das Abfeuernverurſahtweder Flamme no

Rauch,als die welcheaus der Mündungkommt “)-
Der Sattler Collinſon in Burneſtonbei Bedale in

EnglandhateinenSattel erfunden,der mit Luftgefülltwird,
und durchſeineElaſtizitätalleUnbequemlichkeitender ſonſtigen
Reitſättelabſtellt.

Ein Engländer,Mr. Atkin, empfiehlteinen dünnen
Anſtrichvon Kautſchu>,um Eiſen-und Stahlwaaren,welche
aufbewahrtwerden ſollen,vor allem Roſtzu bewahren.

GerichtlicheArzneikunde. Der Vorſiandder mediz.

*) Jt das nichtbei allenPercuſſionögewehrender Faied.



Fakultät in Paris, Orfila, ſtelltjestVerſuchean, mittelſt
deren er eine wichtigeFrage löſenwill; nämlich:

*

aus den

Spuren,welceein Giftin einem menſchlichenKörper, deſſen
Tod es veranlaßthat,hinterläßt,zu entſcheiden,wie langees
darin gebliebenift.

Fárbekunfſi,
Ueber Bereitung und Erhaltung einer guten

Lakmustinktur,ſo wie Couſervation anderer blauer

Pigmente. (Von Hüuefeld.)
Die gewöhnlicheLakmustinkturhatdea Fehler,daß ſie

ſichniht fürlängereZeithält,ſoudernallmähligbräunlicß-
rothund ftinfendwird. Daß eine in verſchloſſenenGefäßen
dur< anfangendeZerſezungund Desoxydationbraun gefärbte
Lakmustinkturfi<wieder bläue,wie es Einigeangeben,habe
ih niht findenföanen. Segt man der eben bereitetenLak-

mustinktur ſo vielreinen Schwefelätherhinzu,als ſieaufzu-

nehmenvermag, und es mag auchein geringererZuſabſchon
daſſelbebewirken,ſoerhältſieſihJahr‘und Tag unverändert.

Ueber die Erhaltungdes blauenPigmentsder Veilchen,

behufsder Anwendungdeſſelbenals Reagensiſt{on Ver-

ſchiedenesgeſchrieben.Da ichmichlaugemit den Eigenſchaften
der blauen Blüthenpigmente.beſchäftigthabe,ſo kann ih mit

Sicherheitbehaupten,daßnichtszuverläßigeriſt,als die trocken

abgepflücktenPetalenüberſalzſauremKalk ſchnellzu tronen,
danu in einem tro>nen warmen Mörſer zu einem: feinenPul-
ver zu zerreibenund in-Fläſchchenmit wohl eingeriebenen

Stöpſelnzu verwahren.Brauchtman das Pigment,o
hütteltman etwas Blüthenpulveraufein Filtervon {wedi-

{em oder ähnlichemFiltrirpapierund läßtein wenigWaſſer
durchlaufen.So vorſichtiggetro>neteVeilchenriechenauch,
wie i< bereitsan einem andern Orte geſagthabe,wenn ſie
ein Weilchenbeneutgeſtandenhaben,ſehrangenehmnachdem
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Veilchenarom.Bei den meiſtenBlüthenwird ſo der Geruch
erhalten,wenn es nur möglichiſt,ſieſohnellzu tro>nen,
daß das Gewebe ſeineIntegritätbehältund die Säſte nicht
zuſammenfließen.Bei einigen,z.B. Hyacinthen,iſtdie dazu
erforderlicheſchnelleTro>nungnur mit Hülfeder Luftpumpe
möglichzu machen(davon ausführlicheran einem anderen

Orte). Sehr empfindli<,gegen Säuren und alkaliſcheBaſen,
auh den doppeltkohlenſaurenKalk mit eingerechnet,iſtdas

Pigmentder blauen Campanula- Arten. Zum Trocknender

Blüthenbediene i< mi jet folgenderVorrichtung:Drei

ſtarkeeiſerneDrähte,in verſchiedenenAbſtändenmit kurzen

Drahtanſägenverſehen,ſindauf einem Teller von Zink-

ble< ſo angelöthet,daß die der Größeder Gloce entſpre

dendenniedrigenBlechringe,aufwelchendie zu einem Nande
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aufgebogenenFließpapier-Scheibenliegen,bequem hineinge-
ſchobenund auf jeueDrahtanſägeaufgelegtwerden können.

Der zinkblecheneTellerhateinen doppeltenRand, um in die-

ſem Zwiſchenraumedie Glaskappe(wie man ſielber Uhren
u. dgl.ſtürzt)aufzunehmen.Eine mit HaarausgeſtopfteKaut-

ſhukröhreverſchließtdie Fuge luftdiht.Der ſalzſaureKalk

befindetſichauf dem zinkble<henenTeller.
(E.J.)

———RM—-

DeFfonomiſches.
Nr. 1. dieſerBlätterenthälteinenAufſaß,in welchem

mit RechtdieNüglichkeitderTorffohlenangerühmtwird,aber
ein zwecwidrigesVerfahreuzu deren Bereitungangegebeniſt.
In Hollandwerden dieſeKohlen,unter der BenennungTuff-
fohlen,zu vielerleiFeuerungszwe>engebraucht,in großer
Mengeverfertigt,und der Handeldamit iſtManchen daſelbſt
ein niht uneinträglicherErwerbszweig.Um ſiezu bereiten,
thutman den Torf in großeeiſerne,oder in eben ſolchethö-
nerne Töpfe,welcheleuterenindeßbis an ihreOeffnung-in
dieErde gegrabenwerden. Jn der Mitte des eingelegtenTor-

fesbleibt,bis zum Boden des Topfes,eine Oeſfnungoder

Nöhre,welchedur das ' Legender Torfſiückeſelbſtgebildet
wird. DieſeOeffnungwird vollTorfgluthgeſhüttet,und
wenn die Entzündungbegonnenhat,der Topf mit einem

Deel zugede>t,welcheretwas kleinerals ſeineOeffnungift.
So gehtdie Verkohlungdur< die ganze eingelegteTorfmaſſe
vor ſib, und. man erkennt es am Aufhörendes Dampfens,
wann ſiebeendetiſ. Dann wird der Topf mit einem gut-

paſſendenDeel, na< Abnahme des erſten,zugede>t,und
mit einerhinreichendenQuantität naſſenLehmesluftdichtzu-

geſirihen.So erſti>tdie Gluthaus Mangelan Zutrittder
Luftin ſichſelbſt,alles iſ in wenigerals 24 Stunden voll-

fommen gelöſcht,und die Torffohlenſindunverſehrt-erhalten,
zum. fernerenGebrauchefertig.

Im Großen ließeſi<h.ein ganz gleichesVerfahrenſehr
leichtin chlinderförmigeingegrabenen,und zuvor ausgebrann-
ten Erdgrubenbewerkſtelligen,deren einzigeobereOeffnungbis
zum Verkohltſeindes Torfesleihtmit Raſen zu bede>en wäre;

nah geſchehenerVerkohlungaber mit Raſen und darüter
|]

mit einer feſtenLehm- oder Erdſchichteluftdichtverſchloſſeu
werden müßte.

:

Ein Verſuchvon geringenKoſtenwürde dieſesVerfahren,
zur ErzeugunggroßerQuantitäten von Torfkohlenfür dea

Handel,gewißals ſehrzwe>mäßigbewähren.
Es würde fürmanchenLandbeſiger,deſſenBoden Mergel

enthält,und deſſenBeſizthumeiner bauluftigenStadt nahe

läge,eineſehrgewinnbringendeSpekulationſein,„Brennue-
reien hydrauliſhenKalkes aus Mergel! anzulegen,



und dieſenKalk,der ſi< alsein.viel vorzüglicheresBinde-

mittelbeim Bauen als der gewöhnlicheKalk bewährt,ſodann
als Handelsartikelzu benugen.Im mefklenburgiſhènWochen-
blattdes Neuſtenund WiſſenswürdigſtenfürLand-,Haus-
wirthſhaft,Gewerbe und Handel,Jahrgang1837, S. 49,
iſtvon F. Buttel das Verfahrenbei dem Brennendieſes
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bydrauliſhenKalksſehrgenau nachpraktiſ<herworbenenEr:

fahrungenangegeben.
In Meklenburg liegtes im Volkscharakter,daß na-

mentlichdie Landwirtbeſichſehr{wer und ſpätentſchließen:

vortheilhafteNeuerungen:einzuführen,ſogarwenn ſiees mit

eigenenAugen ſehen,daß dadur< manchesálte,oftgroße
NachtheilebringendeVerfahrenohne Koſtenaufwanderſegt
werden kann. Aber wie konunt es, daß man auchbei den

preußiſchenLandwirthen, wo dochder Volkscharakterin

der gerügten{wachen Seite dem meklenburgiſchenſo ganz

unähnlichiſt,eine ganz ähnlicheErfahrungwie bei den meklen-

burgiſchennux zu häufigzu machenGelegenheitfindet*). Hat
z.B. das nichtgenug zu empfehlendeEinſalzen des Grün-

futters,.bisherauh nur die geringſteVerbreitunggefunden?
Man leſe wenigſiens„des Herrn Runge Beſchreibung
des Verfahrens dabei“, welchederſelbeim mefklenburgi-
¡hen Wochenblatt1c. Jahrgang1837, S. 179.,mit ſo voll-

kommener Deutlichkeitgiebt,daß‘niemand darin fehlenkann,
und man wird den großenVortheil,welchedieſeArt der Con-

ſervationdes geſundeſienFuttersgewährt,vielleihtnichtlänger
durchdas UnterlaſſenihrerAnwendung,von derHand weiſen?

Kalkguß-Bau. DieſeArt zu bauen (welchedarin be-

ſteht,dieWände der Gebäude gänzlihaus einerKalkmiſHung,
die zwiſchenBrettern“eingebrachtwird, und zu einerſteinarti-
gen Maſſeerhärtet,zu bilden)hatin SchwedenvieleÁnwen-

dung gefunden,und ihreHaltbarkeituuo Brauchbarkeitiſt
uns gerühmtworden. Es ſinddamit ganze Ortſchaftenauf-

gebaut.Die Miſchungdes Materials,welchegewöhnlichin

SchwedenbeidieſerArt zu bauen angewendetwird (was ſich
jedochna<hBeſchaffenheitdes einen oder andern Materials

um etwas abändern fann),beſtehtaus 4 TheilenSand,
1 TheilKalk und 12 TheilenWaſſer,und es werden dieſem

hierauszuſammengerührtenBreie auch kleineSteine und

Bruchſtückevon altenBau - nnd Ziegelſteinenbeigemiſcht,wel-

cheszur noh größerenHaltbarkeitbeitragenfoll.Die Wohl-
feilheitdieſesKalkguß-Bauesleuchtetdaraus hervor:daß ein

in Sto-holm von KalkgußaufgeführtesGebäude, 41 Ellen

lang,13 Ellen breit,und mit 3 Zwiſchenwänden,an Kalk-

*) Dex hiergerügteMangel im Volkscharakterdürftewohl
die meklenburgiſchenLandwirtheſo wenig als die preußiſchenal-
lein treffenzes iſtvielmehrwohl allgemeindie Schwierigkeitbe-

kannt, mit der VerbeſſerungenEingang finden,und es dürften
die Landwirtheüberhauptam Erſtendabei zu entſchuldigenſein.

Red.
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gußwänden473 Rthlr.37 {<.Schwed.Banco koſiet,welches
von Ziegelſteinen2000 Rthlr.koſtenwürde. Herr E. G.

Rydin in Stocholmhat ein Patentoder Privilegiumfür
dieſeBauart in Schweden;und es würde wohl mit eben o

wenigenSchwierigkeitenverknüpftſein,ſi<hauf das Genaueſte
von dieſerArt wohlfeilund dauerhaftzu bauen,zu unterrich-
ten, als es aller Wahrſcheinlichkeitna< vortheilhaft. ſein

würde,ſiein Deutſchlandanzuwenden.
ZurBereitungdes engliſhenPorterbiers (undviel-

leihtauh des Ale) wird ein Stoffgenommen, der, na

der Behauptungeines Dr. B.. in den BerliniſhenNach-
richten,geradezueinGiftfürMenſchenund Thiereiſt.Dieſes
Ingredienzſinddie Kokfkelskörner (Cocculusindicus),von
denen bei der Porterbrauereizu je 10 Quarter Malz (etwa
80 Scheffel)drei Pfund genommen werden. Die Kokkéls-

förner nämlih gebendem Biere eine angenehmeBitterkeit,
vermehrendeſſenberauſchendeKraft bedeutend,gebenihm alſo
einen Anſcheinvon Stärke und Kräftigkeit,hinderndie ſoge-
nannte zweiteGährung auf Flaſchenoder das Platendieſer,
und laſſeneine Säuerung nichtfo leihtzu. Daß aber die

Kokfelsfkörnerein heftiges,auchin kleinerMenge höchftnach-
theiligwirkendes Giftfind,iſtanerkannt. Sie berauſchen
iveniger, als ſieaufGehirnund Nerven lähmend,becäubeud,
abſtumpfendeinwirken,dieMuskelkraftuntergraben,Taumeln,
Zittern,Starrkrampfund dgl.herbeiführen.Fiſchewerden
ſchnelldur< Kokfelskörnergetödtetund die damit getödteteñ
Fiſchewirken wiedergiftigauf dieThiere,diefiegenießen.Nach
Orfila ſindſhon wenigeGran hinreichend,einenHund zu
tódten.— Zwar giebtes ia EnglandGeſeßegegen die Benuz-
zung der Kokfelsköxner,und Strafen werden oft verhängt;
aber Geſeteund Strafendienen nur dâzu, die Schlauheitin
der Anwendung dieſesMittelsbei der Porterbrauecreizu ſtei
gern, ſo daß es der Chemie,der es ohnedies{on ſ{wierig
iſt,die Kokfelsförneroder vielmehrderen wirkſamenStoff,
das Pifrotoxin (Bittergift,niht Pikrotofie,wie es in

den B. N. heißt)aus einer Miſchung,wie das Bier, her-
auszufinden,immer wenigermögli<hwird,der Behördewirk:
lichdas Gift in dem Gebräu nachzuweiſen.(Die Sache iſt
ſchonſeitlängererZeitbekannt,und wird u. A. von Dr:

Voigt, Handbuchder Pharmacodynamik,Bd. U. $. 2359,
angeführt.Ob die Kokkelskörnerauf den menſchlichenOrga-
nismus nachtheiligwirken,iſtnichthinlänglichernuttelt,bei

Thiereuerzeugen ſie,na< Boullay, Réthung des Magen-
mundes.) :

AuſtraliſheAeerbau-Geſellſhaft.Ju der neu-

lihzu London gehaltenenVerſammlungder auf Aktien ge-

gründetenauſiraliſhenAckerbau- Geſellſchaftwurde derJahres-
berichtmitgetheilt,welcherbefriedigendeErgebniſevon dem

*|

GedeihendieſesUnternehmensliefert.Die bereitsangebauten
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und zum Ackerbau vorbereiteten Ländereien der Geſellſchaftbe-

tragen2086 Morgen. Der geſammteViehſtandbeliefſich
auf 76,000Séthaafe,500 Pferdeund 3996 Stü> Rindvieh.
Aus dem Verkaufevon Vieh und andern Einkünftenwaren
im Jahre1837über 10,600L. St. eingegangen.Wegender
im Jahre1837 geſunkenenWollpreiſeauf den engliſhenMärk-
ten war im Februar1838 der jährlicheVichverkaufbeſchränk-
ter geweſen.Die Bevölkerungauf den Veſigungender Geſell-
ſchaftbeliefſi<mit Ausſchlußder Weiber und Kinder auf
105 Freieund 586 Verbrecher, die theilsbei dem Landbau,
theiſsin den Kohlengrubenbeſchäftigtwaren. Die Kohlen-
gruben v»erſpre<henden günſtigſtenErfolg,und man erwartet
einen ſteigendenAbſas von Kohlen,da ſidie Zahl der

Dampfſchiffein der Kolonie vermehrtund in Kurzem die

Gasbeleuchtungin Sydneyeingeführtwerdenſoll.Ungeachtet
des im Jahre1837ſtattgefundenenanſehnlichenViehverkaufs,
wurde der Werth des Viehſtandesüund des übrigenEigen-
thums-der Geſellſchaft,jedohmit Ausſchlußdes geſammtenihr
gehörendenFlächenraumsvon einerMillionMorgenund den

Kohlengruben,iumJahre1838 auf209,258L.-St.geſchäut.

In London hatſi<hHerbertJames ein Patentauf
folgendeneue Bereitungdes Brodteigsgebenlaſſen:Mit
dem zur BrodbereitungbeſtimmtenWaſſerwird eine kleine

DuantitáätMehl (etwader dreißigſteTheildes Ganzen),vor- |

läufigdurchgekocht;dieſeAbkohung wird alsdaun anſtattdes
warmen Waſſerszum Anteigendes Brodes angewendet.Das

MaſſerverbindetſichaufdieſeWeiſevielbeſſermit dem Mehle,
verdunſietbeim Backennichtſoſehr,und es wird ſoeinBrod

erzeugt,welchesuiht nur 4tahrhafterund wohlſchmecfender,
ſondernauchleihterzu verdauen ſeinſoll.

Architektoniſches.
Schreiberdiefes,der ih langein Dalmazienaufhielt,

und dort ſichviel mit dem Baungſenbeſchäftigte,hatdaſelbſt
eine Art von Windmühlengeſehen,und ihrenBau genau be-

obachtet,welc‘eer anderwärts in Europano< nichtſahe,und

welcheihmfür Gegendenan Meeren,wo ſtarkeWinde herr-

ſchenund wegen Mangelau fließendenGewäſſern,Waſſermüh-
len-nichtgut anzubringenſind,ſehrzwe>mäßigerſcheinen,#o

daß er glaubt,hiereine genaue Beſchreibungniederzulegen,
würde nichtunzwe>mäßigſein.Bekanutlichherrſchtin Dal-

mazienund überhauptam adriatiſhenMeere die Bora, ein

ſo ſtarkerWind, der überall,außerda wo man ihngewohnt
iſt,als ſeltenerSturm geachtetwerden würde. Zudem hat
man vou Fiume bis über Carlopagohinunterfaſtgar kein,
dem Meere zugehendesWaſſer,außerder Fiumera.beiFiume,
welcheszum Betrieb von Mühlenbenuktwerden könnte,wes-

halb die Art Mühlen, welcheeben beſchriebenwerden ſoll,
dort vorzüglichihreAnwendungfindetund unentbehrlich.iſt.

Vonferu betrachtetiſtſol<?eine:Mühle einmaſſiverrun-
der Thurm 24—30 Fuß im Durchmeſſer,mit ehr ſtarken,
jenenWinden:kräftiggenug widerſtehendenHauptmauernund
einem ſehrniedrigenkegelförmigenund gemauertenZiegeldache.
DieſerThurm hatein Parterreund darauf2 Stockwerke,die

dur< {male Treppenverbunden ſind. Im Mittelpunktdes

Parterresauf dem Fundamentſtehtdie Mühlwellegufrecht
und reichtoben,bisin die Spitzedes Daches,#6daß ſieſic
in ſenkrehteStellungum ihreAchſedreht.

Das ziveiteSto hat8, nachden 4 Haupt-und 4 Ne-

benwinden gekehrteFenſteröffnungen,4 Fuß ho< und 3 Fuß
breit,welchejededur< 2 ſenkreehtum ihréAchſeſichdrehende
Jalouſiengeſchloſſenoder ganz und auchtheilweis.geöffnet
werden können.Durch die Mühlwellegehenin dieſeinStock-
werk 4 Duerbäume,welhe8 Arme der Welle bilden. Jeder
ſolcherArm trägt-an ſeinemäußernEnde einenſenkrechtſie-
henden,ſiheben ſo wie die Jalouſienum ſeineAchſedrehen-
den hölzernenRahmen; welchermit Segeltuchüberſpanntiſt.
Oeffnetman nun die Jalouſiennah der Gegend,wo der

Wind herkömmt,und die denen entgegengeſeßztenund dreht
auchdieRahmen (Flügelder Mühle)zwe>mäßig,und ließt
dagegendie nihtin Gebrau<hkommenden Jaloufien,#9 treibt

der Wind die Mühlwelleum ihreAchſeund dieMühlewird,
wie wir ſogleich"en werden, in Gang geſeut.

Das erſteSto> het kleineFenſter,ſo viel als man

brauchtum das nöthigeLichtzu erhalten,und enthältübrigens
das Werk der Mühle, welchesdieFlügeldes zweitenStocks

treibt,und mit der Welle in Verbiudunggebrachtiſt.
ImParterre hat die Welle eineneinzigenſtarkenArm,

der dazueingerichtetiſt,ein Pferdan ſolchemvorſpannenzu
können,welches.ſodann die Mühle in Bewegungſet, wenn

die Winde zu ſhwachoder eine förmlicheWindſtilleeintritt.
|

M. St. *)

In Bolton in der Fabrikdes HerrnDean wird ge-

genwärtigein großeseiſernes,ſehrgeſhma>vollverziertes
Thor für den Sultan in Konſtantinopelgegoſſen.Die Höbe
des Thors,mit den Verzierungenüber den Thorflügeln,be-

trägtgegen 35 Fuß. Die Thorflügelſind22 Fuß hoch,und

habenzuſammen 12 Fuß, mit den Angelſrüenaber 18 Fuß
3 DollBreite. Zu beidenSeiten findMarmorſäulen,3 Fuß
9 Zollim Durchmeſſer- angebracht,aufdenen zievlicheVaſen
von Gußeiſenſtehen.Die Seitengitterſind23 Fuß (von
jederSeite)lang,und ruhenauf marmornen Unterlagenvon

7 Fuß 6 ZollHöhe,ſo daß das Ganze 22 Fuß hochifi.

*) Den Leſerndes P.A. 1838 wird exinnerlihſein,daß alle
Aufſägemit obigerChiffregezeihnet,von unſerm geehrtenMit-
arbeiter,Hrn. Major Streit, abgefaßtſind.



Das Gewicht'des Thors beträgt 40 Tonnen (30,000 Pfd. ).
Die Koſtendes Ganzen werden,wenn die Thoreaufgeſtellt

|

Die Modelle foſtenſind,über 200,000Pfd.St. betragen.
900 Pf. und die Pakkiſten150 Pf. Das Thoriftfürden

Pallaſtdes Sultans, am Ufer des Bosphorus,beſtimmt.
Eine nähereBeſchreibungdeſſelbennebſtAbbildungenthält
‘das Mechanics Magazine,

MerfkfantiliſGes.
Der HandelsvertragzwiſchenPreußen und Bra-

ſilienvom 8. Juli 1827 wird mit dem 25,Dezember1839

außerKrafttreten,da, lautBekanntmachungdes HerrnOber-

Präſidentenim MagdeburgerAmtsblatt,die braſilianiſche
Regierungvon der vorbehaltenen12 monatlichenKündigung
am 25. Dezember1838 Gebrauchgemachthat.

Kanal -Dampfſchifffahrt in Holland. Amſter-

dam, 20. Februar.Eine Geſellſchafthat bei der Regierung
eine Konzeſſionnachgeſuht,um mit Dampfſchiffen,nah Hrn.
Molinäus neuer Methode,einigeunſererKanäle zu befah-
ren, namentlihdieLinie von hierüber Gauda nah Not-

terdam, welcheStrefe man am Tage in 4 Stunden zurük-
zulegendenkt,währenddieſelbenDampfſchiffein der Nacht
zum Schleppender Frachtſchuitendienen.könnten.

il.

4)

A n zeige.
Die K3nigl.privilegirteoptiſhe Induſtrie-Anſtaltzu

Rathenow hat der Redaktion das hierfolgendeCirkular zur

Inſertioneingeſandt,welchem Verlangenwir um ſomehr nachzu-
fommen uns veranlaßtfühlen,als wir aus eignerAnſichtund

Erfahrung von der Vorzüglichkeitund Billigkeitder Preiſedorti-

ger FabrikateÜberzeugtſind,und den am Schluſſeaufgeführten
ZeugniſſenbewährterSachkennerunaufgefordertbeipflichten.

¡Wir geben uns hiermitdie Ehre, Jhnen unſerenPreis-
Courant mitzutheilen,und Jhnen zur AnknüpfungeinerGeſchäfts-
verbindungfürJhren Ort unſereVorſchlägemit dem Wunſche zu

erbffnen,daß Sie unſerenAntrag niht unbenustlaſſenmöchten.
Bei der anerkannten Güte unſererFabrikateläßtſih,namentlich
mit Brillen,in jedem Orte ein entſpréhenderAbſag bewirken;
Das Geſchäftiſtniht von der Mode abhängig,mit keinemRiſiko
verbunden, Und gewährtbeim Detail-Verkaufeinen ſehrbedeu-
tendenNugen, Außer denoptiſchenFabrikatenempfehlenwir auh
die als vorzüglichzwe>mäßigbefundenenDunker ſchenHörma-
hinen in mannigfaltigenFormen, für die au< wohl dort i<
findendenSchwerhörenden.

72

FortwährendeingehendeBeſtellungenlaſſenuns zu keinem

Waarenvorrath gelangen,weshalb wir auh keïneKommiſfions-
Lägererrihtenzwir erleihternjedo<hunſerenGeſchäftsfreunden
dadurchdie Verbindung,daß wir uns zum Umtauſchaller etwa

niht abgeſezten,gut konſervirtenSachen erbieten. Wir geben
fernerceelen Leuten 6 Monat Kredit mit 162 Proz. Rabatt,und

erhöhenden Rabatt heicomptanterZahlungauf25 Prozent.
Um auc dem UnbemitteltendieAnſchaffungeinergutenBrille

zu erleichtern,fertigenwir, neben den feinerenGattungen,auch
eine ordinaireSorte Stahlbrillenzu 42Thlr.pro Dugend, welche

ſolidegefaßt,und mit richtiggeſchliffenenGläſernvon allenNum-

mern zu habenſind; ein gutesBrillen-Sertimentbeſtehtaus fel-

genden Gattungen:
2 Dugend convex ordinaire Stahlbrillenin verſchiedenenNr.

à 44 Thlr.,Detail-Preis15 Sgr.
2 DußgendconverfeinereStahlbrillenin verſchicdenenNr, à 62bis

7 Thlr.,Detail-Preis20 Sgr.
2 Dugend konvex feineNeuſilberbrillenin verſchiedenenNr.

12 Thlr., Detail- Preis1 Thir.15 Sgr,
1 Dußend convex feineHornbrillenfürDamen in verſchiedenenNr.

à 10—12 Thlr.,Detail-Preis1#— 15 Thlr.
Dubend concav feineStahlbrillenin verſchiedenenNr. à $ Thlr,

Detail-Preis25 Sgr.

Dugend concav feineNeuſfilberbrillenin verſchiedenenNr. à

12 Thlr,, Detail-Preis1 Thlr.15 Sgr.
1 Dugzendconcav feineblaue Stahlbrillenin verſchiedenenNr.

10—12 Thlr., Detail-Preis14—12 Thlr.

vielleihtno< einigeLupen , Leſegläſer, Theaterperſpektive2c.

Jeder Geſchäftsfreunderhältvon uns eine keihtfaßliheJn-
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Li

1

ſtruktionund eine Belehrung über die Brillen,wonacher die

Auswahl der verſchiedenenAugengläſerſicherunternehmenkann.
Da die Beſtellungengewöhnkihnur kleineColli ausmachen,

ſo geſhehendie Verſendungenin der Regel durchdie Poſt,
Sehr bald werden Sie ſihÜberzeugen,wie lohnenddas Ge:

<äft iſt,und daß es wirkli<hIhreVerwendungverdient;wir
dürfendaherniht zweifeln,daß, bei AnnahmeunſererVorſchläge,
es Ihnen gelingenwird „ auh dort den Abſag‘unſererFabrikate
mit gutem Erfolg zu betreibenzJhre Bemühungen zum Beſten
unſeresInſtituteswerdenwir ſtetsdankbar anerkennen.“

Hinſichtlichder VorzügÄchkeitder Fabrikateder benannten
Anſtaltbeziehtſi dieſelbeaufAtteſtefolgenderAuthoritäten, die

wir wegen Mangel an Naum aufzuführenunterlaſſenmüſſen:
Der Magiſtrat zu Rathenow.
Der Königl,Landrath des WeſthavelländiſhenKreiſes,Herr

v. d. Hagen, daſelbſt.
Der Königl.PhyſikusDr. Ruhbaum daſelbſt,

Herr Geh. Rath Dr. Gräfe in Berlin.

Dr.Schupfe-daſelbſt.
De, E. H. Weller in Dresden.

ProfeſſorDzondi in Halle.
Regierungs-und Medizinal-RathPe. Tobias in Trier.-
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